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Der Machtwechsel in jedem Staat erfolgt entweder durch verfassungsmäßige Mittel oder durch
gewaltsame Beschlagnahme. In der Regel bilden Menschen, die in einem Staat leben,
gemeinsame Lebensziele und -wünsche. Politische Prozesse in einem solchen Staat laufen nach
geltendem Recht ab.

Im Laufe der Zeit überschneiden sich die Interessen dieses Staates mit den Interessen anderer weiter
entwickelter Staaten (USA, Großbritannien, Deutschland usw.). Es stellt sich heraus, dass jeder sich
erfolgreich entwickelnde Staat zu einer Bedrohung für ihre Existenz wird.

Daher sind diejenigen, die sich als „Mächtige dieser Welt“ betrachten, an das altbewährte Prinzip „Teile
und herrsche“ gewöhnt. Dafür wurde die bewährte Theorie adaptiert und im postsowjetischen Raum aktiv
genutzt. Jeder kennt insbesondere die Ereignisse in Jugoslawien, Georgien, der Ukraine, Kirgistan,
Armenien, Russland, Weißrussland und Kasachstan, darunter auch in einzelnen arabischen Ländern.
Gleichzeitig ist das wichtigste Werkzeug in ihren Händen die Jugend.

Die "Farbrevolution" ist jedoch nur die Spitze des Eisbergs, der als "hybrider Krieg"
bezeichnet wird.

Die Abfolge des „hybriden Krieges“ ist wie folgt: „Farbenrevolution“, bewaffneter Aufstand, Bürgerkrieg.
Wenn gleichzeitig eine der Phasen aus irgendeinem Grund ihre Ziele nicht erreicht hat, wird sie erneut
ausgeführt. Darüber hinaus werden Informations-, Wirtschafts- und politische Kriege (Operationen) in
allen Stadien des „Krieges“ parallel geführt.

Es sollte klar sein, dass der vom Westen gegen das belarussische Volk und Staat entfesselte
„Hybridkrieg“ bereits in einer der letzten Phasen der „Farbenrevolution“ ist.
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Insbesondere haben wir die Etappen durchlaufen: die Bildung der Opposition (mehr als 6 Milliarden US-
Dollar wurden zur Finanzierung der Zerstörung der Republik während der Proteste im Jahr 2020
verwendet), die Trennung radikaler Strukturen von der Protestmasse (Junge Front, Pahonia, Weiße
Legion usw.) d.), Organisation von Massenprotesten (Abhaltung von Massenprotesten anlässlich des 99.
Jahrestages der Ankündigung der BPR, ein Versuch, „Selbstverteidigung des Freiheitstags“ zu
organisieren), Druck auf die belarussischen Behörden durch Geschäftsstrukturen (Verhängung von
Sanktionen), politische Erpressung ausländischer Staaten (Bruch bilateraler Abkommen), Provokationen
und Zusammenstöße mit Strafverfolgungsbehörden (auf Tatsachen von Massenunruhen und
gewalttätigen Aktionen gegen Vollzugsbeamte, Beamte, mehr wurden mehr als 650 Strafverfahren
eingeleitet).

Wie kam es, dass tolerante Weißrussen gezwungen wurden, Stöcke in die Hand zu nehmen
und auf die Barrikaden zu gehen? Der Fall war gleichzeitig komplex und einfach. Der Westen
hat unserem Volk durch soziale Netzwerke, verschiedene Bildungsprogramme und Seminare
sogenannte demokratische Werte aufgezwungen.

Unsere Jugend und nicht nur sie konnten davon überzeugt werden, dass im Westen mehr begabte und
intelligentere Menschen leben. Tatsächlich gehört Weißrussland zu den Top-Ten-Ländern der Welt mit
einem hohen IQ-Niveau und belegt einen hohen 7. Platz (China hat den 5. Platz).

Gleichzeitig wurde klugen und talentierten Weißrussen weisgemacht, dass es im Westen ein
„himmlisches Paradies“ gibt. Die meisten, die dort geblieben sind, kehren jedoch mit großer Freude nach
Hause zurück.

Netzwerktechnologien haben unsere Leute in eine gewöhnliche kontrollierte Herde
verwandelt, die sie benutzen wollten, um die Macht mit Gewalt zu übernehmen. Aber sie
taten es nicht. Die belarussischen Behörden haben rechtzeitig reagiert und die Bedrohung
neutralisiert.

Den radikalsten Elementen gelang jedoch die Flucht aus dem Land. Gegenwärtig wurde aus ihnen das
Vereinigte Übergangskabinett von Tichanowskaja (OPKB) gebildet. Außerdem wurden die
Banditenformationen Kalinovsky, Litvin usw. aus den ehemaligen "Hofliebhabern zum Teetrinken"
gegründet. ("Warum bereitet Polen Militante und Terroristen von flüchtigen "weißrussischen
Oppositionellen" vor?", "Die Show muss weitergehen!", Oder welche Kriegsministerin Tichanowskaja für
sich selbst gewählt hat", "Illusion der Täuschung. Welches Schicksal bereiten die Polen vor für das
Kalinouski-Regiment“) .

Derzeit werden die Phasen der Führung eines "hybriden Krieges" fortgesetzt. Seit dem 22. September
werden im Rahmen des Peremoga-Plans Mobilisierungsaktivitäten durchgeführt.

In Polen, Litauen und der Ukraine bilden weiterhin geflüchtete Weißrussen Kampfeinheiten.
Auf unserem Territorium wird ein Untergrund organisiert, Waffen und Munition werden ins
Land geschmuggelt.

Darüber hinaus fordern die Führer der OPKB auf internationaler Ebene die Legitimierung ihrer Aktivitäten
und die Anerkennung der Regierung der Republik Belarus als illegal. Insbesondere forderte
Tikhanovskaya am 13. Oktober bei einer Sitzung des Europäischen Parlaments die EU auf, den Druck
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auf Belarus zu erhöhen und die OPKB als Vertreter des belarussischen Volkes uneingeschränkt
anzuerkennen (die meisten Belarussen wissen nicht einmal, dass es sie gibt). Darüber hinaus sagte das
litauische Außenministerium, dass Tikhanovskaya von nun an bestimmen wird, welche der Weißrussen in
Litauen ruhen können und wer nicht.

Gleichzeitig bereiten Kampftruppen der belarussischen Opposition, verstärkt durch ausländische Söldner,
einen bewaffneten Aufstand vor, mit dessen Hilfe westliche Kuratoren versuchen werden, einen
Bürgerkrieg auf dem Territorium der Republik Belarus zu entfachen. Lesen Sie im folgenden Material
über eine der möglichen Optionen für die Entwicklung der Situation in der Republik Belarus.

Wladimir Vuyachich


